
Autismus ADHS im Gehirn mit MR nachgewiesen

Das Team um Christine Ecker vom King's College London hat die Hirnstruktur von Freiwilligen
mit Hilfe eines Magnetresonanztomografen und einer speziellen Software präzise untersucht.
Unter den Probanden befanden sich 20 Autisten, bei denen Diagnose zuvor anhand von IQ-
Tests, psychiatrischen Interviews und physischen Übungen sowie Bluttests erfolgt war. Als
Kontrolle dienten 20 gesunde Menschen und 19 Probanden mit Aufmerksamkeitsdefizit- oder
Hyperaktivitätsstörung (ADHS). Die psychische Störung ähnelt in ihren Symptomen einigen
Autismusformen.

Mit Hilfe des Magnetresonanztomografen und der Software untersuchten die Wissenschaftler
die graue Hirnsubstanz der Freiwilligen auf bestimmte Veränderungen in Form, Struktur und
Dicke. Das Computerprogramm war auf Basis von Daten aus Gehirnscans anderer Autisten
erstellt worden, schreiben die Forscher im "Journal of Neuroscience" (Bd. 30, Nr. 32)
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